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8 1.
Das PfründnerhauS dient:

U- ») zur dauernden oder vorübergehenden Auf-
E nähme und Verpflegung solcher Personen, die

auf Grund der Gesetzes vom 12
von der Stadt Eltville unterstützt werden
müssen, und keiner besonderen Krankenpflege
bedürfen,

b) zur Aufnahme sonstiger, freiwillig sich melden-
der Personen gegen entsprechende Vergütung,
soweit dieselben der Hausordnung sich unter¬
werfen,

e) zur Wartung und Verpflegung von noch
nicht der Schule entwachsenen Kindern, deren
Eltern tagsüber außerhalb ihrer Wohnung
auf Arbeit sich befinden, und ihre Kinder zu
jenem Zwecke dem Pfründnerhaus überweisen
lassen.

82.
Die Verwaltung des Hauses erfolgt durch die

Armendeputation; in dringenden Fällen ist der
Vorsitzende derselben vorbehaltlich späterer Ge¬
nehmigung berechtigt, Anordnungen, insbesondere
bezüglich der Aufnahme und Entlassung von Per¬
sonen zu treffen. Für Verhinderungsfälle oder auch
für die ganze Geschäftsleitung ist von der Armen¬
deputation dem Bürgermeister ein Stellvertreter für
alle die Armenverwaltung betreffenden Angelegen¬
heiten zu bestellen.

8 3.
Die Führung des Haushaltes, die Beaufsichti¬

gung der Pfleglinge und die Heranziehung derselben
zu den entsprechenden Arbeiten wird einem Haus¬
vater bezw. der Hausmutter übertragen, für welche
neben der Hausordnung die Vorschriften der für sie
von der Armendeputation ausgearbeiteten Geschäfts¬
ordnung maßgebend sind.

M-
Alle Aufgenommenen sind verpflichtet, die ihnen

bekannt gegebene Hausordnung sowie die besonderen
Anordnungen der Verwaltung und des HauSvaterS
bezw. der Hausmutter genau zu befolgen.

8 5.
Beim Eintritt hat sich jeder Pflegling einer gründ¬

lichen Reinigung seiner Person und Sachen zu
unterwerfen und die Hausordnung zum Zeichen der
Anerkennuizg zu unterschreiben. Mit ansteckenden
Krankheiten oder ekelhaften Gebrechen behaftete
Personen finden keine Aufnahme.

8 6.
Die von den Aufgenommenen mitgebrachten

Gegenstände sind, soweit sie ihnen nicht zum täg¬
lichen Gebrauche belassen werden, von dein Haus¬
vater in ein von dem Eigentümer als richtig zu
bescheinigendes Verzeichnis anfzunehmen und behufs
Rückerstattung bei der Entlastung aufzubewahren.

Auf Anordnung der Armenverwaltung kann eine
Veräußernng derjenigen Gegenstände angeordnet
werden, deren Aufbewahrung unthunlich erscheint
oder mit besonderen Schwierigkeiten verknüpft ist.
Der Erlös ist den Eigentümern gutzuschreiben.

8 7.
Die in die Anstalt Aufgenommenen können

innerhalb und außerhalb derselben zu den ihrer
Person und ihren Fähigkeiten entsprechenden Arbeiten
angehalten werden.

Der gesamte Arbeitsverdienst fließt in die Kasse
der Pfründnerhausverwaltung jedoch mit der Maß¬
gabe, daß ein Mehrverdienst über den festgesetzten
Pslegesatz dem Pflegling gutgeschrieben und bei
seinem Austritte aus der Anstalt übergeben wird.
Keinesfalls aber kann demselben etwas ausgezahlt
werden, so lauge die Unterstützuugskosten des
Pfleglings selbst und seiner von ihm zu unter¬
stützenden Anverwandten nicht gedeckt sind.

8 8.
Der Nachlaß eines Anstaltsinsassen fällt der

städtischen Armenverwaltung insoweit zu, als die¬
selbe Ansprüche für vorgelegte Unterstützungsgelder
an den Verstorbenen hat; ein etwaiger Ueberfchuß
wird an dessen Erben ausgeliefert.

8 9.
Die Pfleglinge erhalten Wohnung, Kleidung und

Verpflegung sowie in Krankheitsfällen ärztliche Hilfe
und Arzneimittel; ist besondere Krankenpflege er¬
forderlich, so sind dieselben in einer geeigneten
Krankenanstalt unterzubringen.

Die Speisung erfolgt, soweit nicht in Folge
Krankheit Aenderuugen eintreten müssen, nach dem
von der Armendeputation im Voraus festzusetzenden
Küchenzettel und Verpflegungsplan und in dem
gemeinschaftlichen Eßzimmer. Mit der verabreichten
Kost haben die Anstaltsangehörigen sich zu begnügen,
ohne vorherige Zustimmung des Hausvaters dürfen

Eine Prüfung des Kerzens
Roman

von
Arthur Eugen  Simson.

Nachdruckv' lbot»n
(2. Fortsetzung.)

„DaS muß allerdigs tragi-komisch sein!" lächelte
Bruck. „Meine Phantasie vermag das gar nicht
recht auszumalen!" Die Augen des Kammerherrn
folgten der Gestalt, welche er mit so unendlicher
Hingabe liebte, o, wie wäre es denkbar, noch ein

anderes Weib neben ihr zu erblicken oder gar
zu lieben? Der gute Mensch war so sicher, daß er
den Kopf als Unterpfand seiner Beständigkeit auf
den Block gelegt hätte.

„Und doch," sagte er sich selbst, „habe ich keine
Interessen mit dieser vereinsamten Frau gemein
als das Gefühl. Wenn sie mich einst wieder lieben
wird und mir gestattet, sie der Welt als mein
Kleinod zu zeigen, dann werden die Hirngespinste
des alten mißtrauischen Pedanten für imnier wider¬
legt sein!"

Gute Menschen, weiche, edle Gemüter erkennen

die Gefahr und das Bild ihrer eigenen Wandelbar¬
keit und Jrrtümer niemals im Voraus und werden
dadurch gar leicht verstrickt. Der Bösewicht, welcher
deutlich am Ziel seiner Handlungen den Erfolg
oder den Galgen erblickt, waffnet sich gegen die
eigenen Schwächen und umgeht oder benutzt die¬
jenigen anderer Menschen; er vertraut Niemanden,
weil er weiß, wie wenig er selbst Vertrauen ver¬
dient. Baron Bruck war des höchsten Vertrauens
wert. Seine strenge Rechtschaffenheit verursachte
ihm manche inneren und äußeren Konflikte, auch
in seiner Stellung als Hofkavalier. Die Einen

Seiden-Haus Bock & Cie . , 6* (lmslrassi8.
Sämtliche Neuheiten der Saison
Echarpes.

in hervorragender Auswahl.
Jupons. Blousen. Costume.

jfintr Standesgenossen hielten ihn für höchst eigen-
-mnig, die Anderen für scheinheilig, noch Andere
Klugen seiner Wahrheitsliebe aus dem Wege und
Aren ihm abgeneigt, weil sie ihn fürchteten. Die
Mrstlichkriten, namentlich der regierende Herr,
"kßen sich iudeß nicht gegen den Kammerherrn ein-
^khmen, welcher einst der Spielgefährte der hohen
Herrschaften gewesen war. Die Bürgerschaft und
Alles, was unter der Hofbedienung ein gutes Gr¬
iffen hatte, hing mit voller Bewunderuug an dem
kammerherrn, dessen Güte und Fürsprache ein un¬

erschöpflicher Born für alle Hilflosen und Bedräng¬
ten war. Obwohl weit entfernt, sich selbst für so
vollkonimen zu halten, als es seine Anhänger
thaten, durfte Bruck doch ein gutes Vertrauen zu
sich selbst haben, sein Wesen war friedfertig und
ohne heftige Leidenschaften, er kannte sich als durch
und durch opferwillig, seine Jugend-Jllusionen
waren begraben— was könnte ihn bestimmen, die
Frau, die sein ganzes Mitgefühl seit zwei Jahren
unwandelbar behauptete, zu verlassen oder gar noch,
anderen Damen neben ihr zu huldigen? „Un-,

möglich!" sagte er sich selbst, und dieses„Unmög¬
lich'" lag dock später auf ihm wie eine glühende
Kohle; er hätte fick wohl leichter die Untreue an
Helene, als die an sich selbst und seiner langbe¬
währten Rechtschaffenheit vergeben! War Lunzer
prophetischer Menschenkenner, oder hatte er herauf¬
beschworen, was da kommen sollte? —

Wenn es dem Autor gestattet ist, den Schwer¬
punkt seiner Erzählung in der Wandelbarkeit äußer¬
lichen, irdischen Besitzers zu finden, sollte er nicht

'vielmehr sich der Wandelbarkeit des menschlichen



dieselben sich weder im Hause etwas Eßbares zu¬
bereiten noch von außen bringen lassen.

8 10.
Die Insassen der Anstalt dürfen diese nur im

Aufträge oder mit Erlaubnis des Hausvaters bezw.
der Hausmutter verlassen, und sind verpflichtet,
innerhalb der ihnen festgesetzten Frist wieder in die
Anstalt zurückzukehren. Deni Bedürfnisse nach Er¬
füllung der religiösen Pflichten wird in weitestem
Maaße Sorge getragen. Der Besuch von Wirts¬
häusern kann nur ausnahmsweise von dem Bürger¬
meister oder dessen Stellvertreter gestattet werden.

Besuche untereinander oder von auswärtigen
Personen dürfen nur mit Genehmigung der Haus¬
verwaltung und nur in den festgesetzten Besuchs¬
stunden erfolgen. — Geschenke, Lebensmittelu. dergl.
dürfen den Insassen nur mit Erlabnisu des Haus¬
vaters verabreicht werden.

Erforderlichenfalls hat sich jeder Beurlaubte
beim Aus- und Eingang bezw. jeder Insasse nach
Empfang eines Besuches einer körperlichen Unter¬
suchung durch den Hausvater bezw. die Hausmutter
zu unterwerfen.

8 11.
Die Pfleglinge müssen zu der von der Armen¬

verwaltung festgesetzten Stunde sich zur Ruhe legen
bezw. aufstehen und haben sich tagsüber, soweit sie
nicht anderweit zur Arbeit verwendet werden, in den
ihnen von der Hausverwaltung angewiesenen Räumen
aufzuhalten.

8 12.
Zuwiderhandlungen gegen die Hausordnung

namentlich Ungehorsam gegen die Haus- und
Armenverwaltung sowie Arbeitsverweigerung werden
durch den Bürgermeister bestraft.

Die Strafen bestehen abgesehen von etwa ver¬
wirkten gerichtlichen in:

a.) Verweis,
b.) Entziehung des Ausgangs und Verbot, Be¬

such zu empfangen,
c.) Entziehung der warmen oder der Fleischkost,
ä.) besonderer Strafarbeit,
e.) Verweisung in ein besonderes Zimmer.

8 13.
Der Austritt aus der Anstalt steht zwar Jedem

jederzeit frei, jedoch verzichtet derselbe hiermit auf
jegliche Armenunterstützung.

8 14.
Beschwerden gegen die Hausverwaltung sind

bei dem Bürgermeister oder dessen Stellvertreter,
Beschwerden gegen diese schriftlich bei der Armen¬
verwaltung anzubringen.

Eltville , den 19. Juli 1899.
Der Magistrat.

Schütz.

Bekauntmllchung.
Die II. Rate Staats- und Gemeindesteuern pro

1899 ist iu der Zeit vom 1. bis IS . Avgvst l.
Io . an die Stadtkaffe zu zahlen.

Gegen etwaige Restanten muß am 81. August l.
Js . das Beilreibungsverfahren eingeleitet werden.

Eltville,  den 38. Juli 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
iHoiilug, üen 31. Mil.I.

vormittags 11 Uhr,
lasten die Erben des verlebten Peter Joseph Mahl
dahier folgende in der Gemarkung Eltville belegenen
Ackerparzellen im hiesigen Rathause zum Verkaufe
ausbieten:

a Alker Rittersgasse(an der Ncu-
dorfcr Chaussee) 106 Rth. zu
Bauplätzen geeignet und

b Alker Oberbcin 102 Rth.
Eltville , den 25. Juli 1899.

Der Bürgermeister.

VergkliNzm SmunMen.
Die diesjährigen Unterhaltungsarbeiten in den

städtischen Schulgebäuden bestehend in Anstreicher-
arbeit, Kchreinerarbrit, Schiosterarbeit und
Dachbeckerarbeit veranschlagt zus. zu 4<iO,84M.
soll im Submissionswege vergeben werden; ver¬
schlossene Offerten sind an den Unterzeichneten bis
längstens

Dicnstag, den1. August er.
Vorm, ll Uhr

einzureichen, woselbst bis dahin Kostenanschlag und
Bedingungen einzusehen sind.

Eltville,  den 28. Juli 1899.
Der Stadtbairmeister

G ol d m a n n.
Der „Rheingauer Anzeiger " vkröfsenilichl salzende

Amtliche Bekanntmachung.
I » der Gcnieijidc Frei-Weinheim, Kreis Bingen ist die

Maul- und Mauenseuche erloschen.
Rüdetheim, den 26. Juli 1899.

Der Königliche Landrat,
Wagner.

Politische Riuliischoii.
Deutschland.

* Erzbischof von Köln, Prinz Max von
Sachsen, gegenwärtig Kaplan in Nürnberg, soll
laut einer neuerlichen Meldung des Prager Organs
zum Erzbischof von Köln ausersehen sein. Die
Nachricht ist bekanntlich früher schon einmal auf¬
getaucht.

Frankreich.
* Paris , 26. Juli . Telegramme aus Rennes

melden, Dreyfus leide an heftigem Fieber und
habe schon zweimal den Besuch des Militärarztes
erhalten.

* Paris , 26. Juli. Einer Meldung des
„Echo de Paris " zufolge, soll der erste Präsident
des Kassationshofes, Mazeau, in einer Unter¬
redung mit Präsident Loubet auf dessen Befragen
nach der Schuld oder Unschuld des Dreyfus erklärt
haben: „Ich muß Ihnen antworten, ich habe alles
gesehen und geprüpft, aber nichts gefunden, was für

die Schuld des Dreyfus sprechen würde; imGegxM
die Vermutung liegt nahe daß er unschuldig ist."

* Paris , 28. Juli . (Ein Gerücht. Esterhaznz
Die erste That.) In den späten Abendstunden
wurde hier dos Gerücht laut, die Verhaftung
Derouledes und einiger hundert Nationalisten, Anti¬
semiten und Bonapartisten wegen eines von den
denselben beabsichtigten Komplottes stehe unmittel¬
bar bevor. — Esterhazy dürfte trotz des Ge-'
leitbriefes kaum vor dem Kriegsgericht in Rennes
erscheinen. — Die strenge Bestrafung Regners
bedeutet die erste wirklich energische That des
Ministeeiums Waldeck und ruft einen f)cil(airten
Schrecken in den Kreisen der faktiösen Offiziere
hervor. Gallifet kündigt an, daß fortan jeder
Offizier, welcher sich herausnehmen sollte, dir Re¬
gierung zu kritisieren, schonunglos kassiert werden
würde. Die Patriotenliga bemächtigt sich natürlich
dieser Angelegenheit und organisiert zahlreiche
Protest-Meetings, denen aber die Regierung nicht
die geringste Bedeutung anmißt.

Oesterreich-Ungarn.
* Men . 26. Juli . Infolge eigener Unvor¬

sichtigkeit wurde heute in der Centrale der Inter¬
nationalen Elektrizitäts-Gesellschaft ein Monteur
durch einen elektrischen Schlag von 2000 Bolt
getötet.

Belgien.
* Kelgrab , 27. Juli . Das Attentat auf

Milan ist weiter nichts, als ein Komplott „Milans"
gegen„Milan" zur Erlangung irgend einer gesetz¬
lichen Basis, um die radikale Volkspartei zu ver¬
folgen und zu vernichten. Knesevic reiste nur nach
Bukarest, um dort mit dem Agenten Milans,
Todorevic, zusammenzutreffen. Am 22. Juni,
traf Knesevic wieder in Belgrad ein, einen Tag
nach ihm Todorevic. Das Attentat fand am 24.
am Hellen Tage statt. Milan schien seine Feinde
zu kennen, ohne die Angelegenheit zu untersuchen.
Ebenso falsch ist es, daß der Adjutant Lukic an
der Schulter verwundet wurde. Der Revolver
Knesevic war nur blind geladen. Das Stand¬
gericht hielt gestern seine erste Sitzung ab, um
über den Antrag zu beschließen, alle vor Verhängung
des Belagerungszustandes begangenen Delikte, welche
niit dem angeblichen Attentat und mit dem Kom¬
plott gegen die Dynastie nicht in Verbindung
stehen, den ordentlichen Gerichten zu übergehen.

England.
* London, 26. Juli. Esterhazy erklärt eine«

Bcrichterstatrer französischer Blätter, er werde-
da ihm von der Regierung freies Geleite nach
Rennes zugesichert sei — dort hingehen und alles
sagen; er werde auch den General Boisdeffre nicht
schonen, und ihn, wie er es verdiene, bloßstelleu.

Spanien.
* Madrid , 27. Juli . Der Senat beriet die

Vorlage, betreffend das Armee-Kontingent. General
Weyler sprach sich für die Verminderung desselben
aus und bemerkte, die Lage sei ernst. Es in
wahrscheinlich, daß eine Revolution ausbrechen und
Spanien erretten werde, wie die von Serrano gt'
machte Revolution Spanien errettete. Der Minister
des Innern erwiderte Weyler, das Heer stehe iur

Fühlens und Wollens zuwenden, einer Wandelbar¬
keit, der weder Armut noch Reichtum sich zu ent¬
ziehen vermag?

Wenn vielbändige Romane dem Leser die Ver¬
brechen entarteter Bösewichter enrhüllen und ent¬
wickeln, wenn ihm der Mensch auf der niedrigsten
Stufe der Gottlosigkeit und des Lasters geschildert
wird — warum sollte er sich von den Kämpfen und
Jrrtümern guter und unbescholtener Charaktere ab-
wcnden? Der Missethäter mag fesseln durch das
Grauen, welches uns seine Schlechtigkeit einflößt,
der mit sich ringende Biedermann, das schwerge¬

prüfte und durch Dornen zum inneren Frieden fort¬
strebende Frauenherz aber haben gewiß eine unumstöß¬
liche Berechtigung auf das Nachdenken eines Jeden,
der an sich selbst oder anderen Aehnliches erfuhr.

Wir sagten daher getrost, Bruck sei durchaus
rechtschaffen und liebenswürdig, indem zugleich doch
auf seine künftigen Jrrtümer gedeutet wurde, wie
denn in dieser Erzählung keine Ideale abgezeichnet
werden, sondern Menschen!

Während also der Kammerherr einen Blick auf
die Zukunft zu werfen wünschte, die soeben im
engeren Kreise besprochen ward, nahte, nach einem

vollendeten Gesangsvortrag einiger der anwesenden
Gäste, die Baronin wieder den Freunden. a
wahrer Blumenstrauß von frischen jungen Mädchen
umgab sie und zwischen diesen Veilchen- und Schnee'
glöckchen-Gesichtern sah Helene wie eine von leuch'
tendem Blätterschmuck umgebene Granatblühc aus-
Dieser Vergleich sprang um somehr in's Auge, als die
jungen Damen, einer Hoftrauer wegen, in weißen
oder leichten schwarzen Toiletten erschienen, indcst
die Baronin sich daran gefiel, ihre Unabhängigen
vom Hofe zur Schau zu tragen und ein leuchtend
grünes Seidenkleid wählte. Sie war größer «!»

KttcheneiiBrichtuiigen
empfiehlt in allen Preislagen franko Fracht und Emballage.

Wiesbaden F Telephon
gr . Burgrtr . il, lal IOll LwUlIClII 736 .part. u. I. Etage.

„Es wird sogar selten ein Inserat der Art zurück
gezogen, bis einige Briefe oder die geheimnisvolle
Adressen der Mdie

die Mehrzahl ihres lächelnden Gefolges, ihre schöne
Hautfarbe beschämte den Teint der bleichen Resi¬
denztöchter, und selbst der Ernst in dem Gesichte
der Hausfrau unterschied sie von dem beweglichen
Schwarm. Helene liebte den Umgang mit Damen,
besonders mit jungen Damen, nicht, sie unterhielt
sich auch nur in eigenem Hanse mit denselben, denn
nirgends verleugnete sich die liebenswürdige Wirtin,
dennoch erfreute sich Helene der Bewunderung ihrer
jugendlichen Mitschwestern, mochte man hier und
da behaupten: Die Baronin v. Hall ist kokett!

Das verklang neben ihrer imponierenden Erscheinung,
neben dem Anhauch der vollendet eleganten Welt¬
dame.

„Die jungen Damen." wandte sich Helene an
den Redakteur, „erfuhren durch mich, daß Professor
Lunzer mit feinem Streite eine neue Aera für die
Heiratsosftrtui in öffentlichen Blättern anbahnte,
ich möchte nun, im Interesse meiner Gäste so wie
in meinem eigenen, von Ihnen vernehmen, ob
solche Anfragen jemals zu einem Resultate führen?"

„Allerdings thun sie das!" war die Antwort.

migc« riczc oocr oie geyen»"-»—̂
Ehelustigen eingelaufen̂sind. ^hoffe, die lebhafte Teilnehme der Damen

meinen verehrten Freund Lunzer veranlassen, ^
Konkurrenz um seine Person zur ErmittelungD'
ihm bestimmten Gattin anzustellen. ~ ^ t
die Hofttrauer unsere Zeitungsspalten ohneb"
mager und dürftig erscheinen läßt, zu einer Öe
wo man auf Feste und — paräou wes daines. "

(Fortsetzung folgt.) I j
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Dienste des Vaterlandes und sei nicht zur Be¬
friedigung der ehrgeizigen Bestrebungen Einzelner
da. Wenn irgend Jemand, ob hoch oder niedrig,
außerhalb des Gesetzes sich stellen wolle, werde das
Gesetz unerbittlich sein. Darauf nahm der Senat
den Gesetzentwurf an.

Me ». »mischte Nachrichten.
- x  Eltville , 29. Juli. (I n eigener

Sache .) Der „Mainzer Anzeiger"  bringt in
seiner gestrigen Ausgabe folgenden Bericht:

„Festgenom,nen wurde gestern Morgens!ein
13-jähriger hiesiger Junge, über den Zwangser¬
ziehung verhängt ist und der vom Armenamt bei
einem Meister in Eltville in die Lehre gegeben, dort
aber durchgebrannt war. Seinen Eltern hatte er
eine Farce vorgemacht, indem er ihnen einen Brief
schrieb, in dem er Abschied von ihnen nimmt, und
durchblicken läßt, daß er sich das Leben nähme.
Zur Ausführung dieser Absicht ist es nicht gekommen."

Daß dieser festgenommene Junge, welcher nicht
13 sondern nahezu 18 Jahre alt ist, mit dem sich
aus unserem Geschäft am 14. Juli entfernten
Bach indentisch ist, wurde uns heute von der
Mainzer Behörde telegraphisch mitgeteilt. Die in
unserer in Nr. 57. ds. Blattes abgegebenen Er¬
klärung ausgesprochene Vermutung, Bach habe den
Hut und Brief nur am Rhein niedergelegt, um
die Behörden zu täuschen und sich dadurch vor Ver¬
folgung zu schützen, hat sich also glänzend be¬
stätigt. Das Bach so schnell aufgegriffen werden
würde, hat sich derselbe sicher nicht träumen lassen und
liegt wohl lediglich daran, daß sich derselbe infolge
seiner gemachten Manöver vollständig sicher fühlte.
Bach wird jetzt wegen der von ihm verübten Straf-
kosten seiner wohlverdienten Strafe entgegengehen
und voraussichtlich in eine Besserungsanstalt oder
Arbeitshaus untergebracht werden.

& — Eltville , 29. Juli. Wir machen an dieser
Stelle noch besonders ans die im 1. und 2. Blatt
dieser Nnmmer enthaltenen Polizeiverordnungen der
hiesigen Stadt aufmerksam.

A Eltville , 27. Juli. Von jetzt ab sind Ge¬
spräche am Fernsprecher auch zulässig nach Kassel-
Marburg (Bez . Kassel) undBadWildungen.
Ae Gebühr für ein Dreiminutengespräch beträgtiark.

LH Eltville , 26. Juli. Eine schöne Familien-
cier veranstaltete am vergangenen Sonntag Abend
n hiesige kath . Gesellen -Verein  in seinem

Bereinshause. Der Feier wohntenu. A. bei der
frühere hier wohnhafte und allgemeine beliebt ge¬
wesene Herr vr. Sch aas,  welcher sich mit seinem
Kollegen Herrn Dr. Müller  gegenwärtig aus
emer Erholungsreise befindet und Gelegenheit
nahm, seinen Bekannten hierselbst einen Be¬
such abzustatten. Ferner war noch das kathol.
Casino ziemlich vollzählich vertreten. Mit dem Chor-
gesang„Vater Kolbing" etc. wurde der Familien-
Abend eröffnet. Herr vr. Schaaf hielt sodann eine
längere Ansprache, in welcher er bedauerte, die
verstorbenen Herren Dekan Schlitt  und Frühmesser

DWidmann  nicht mehr begrüßen zu können;
weiter wies Redner auf die Bestrebungen der Ge¬
sellenvereine hin. Herr Pfarrer Schilo begrüßte
die Erschienenen mit kurzer aber herzlicher Ansprache.
Herr Liedig  teilte namens des kath. Casinos mit,
baß dasselbe von jetzt ab an jedem ersten Sonntag
M Monat den Vereinsabend im kathol. Gesellen¬

haus besuchen wird. Betreffs des gemeinschaftlichen
Ausfluges wurde noch folgender Beschluß gefaßt.
Der Ausflug findet statt am nächsten Sonntag, den
30. Juli . Als Ausflugsort wurde die „Hohe
Wurzel" gewählt. Ucbcr das nähere dieser Tour
sei hier folgendes mitgeteilt. Die Teilnehmer fahren
Mittags vonhier mit derKleinbahn um 12 Uhr 45 Min.
nach Schlangenbad. Bost da geht es zu Fuß, fast
ständig durch Wald sin,stwa einer Stunde 20 Min.
auf die hohe Wurzel, -wo sich ein Aussichtsturm be¬
findet, von dem aus man nach vier Seiten hin
eine prachtvolle Aussicht hat. Von der hohen
Wurzel geht es dann immer bergab durch Wald
zurück über Chausseehaus, Grauen Stein nach
Neudors (Rehrbauer), woselbst dann noch kleine
Unterhaltung, abwechselnd mit Liedern, komischen
Vorträgen und Koupletts die Teilnehmer bis zur
Heimkehr erwarten wird. Der ganze Weg, der zu
Fuß gemacht werden muß, beträgt mit Unter¬
brechungen im ganzen kaum drei Stunden und
führt stets durch Wald. Alle Herren, Ehrenmit¬
gliedern, die Herren vom Kasino, sowie alle Freunde
und Gönner der beiden Vereine werden hiermit
noch einmal freundlichst zu recht zahlreicher Be¬
teiligung eingeladen.

x Eltville , 29. Juli . Mit dem heutigen Tage
gelangte die Nr. 33 des Neichsgesetzblattes mit dem
neuen Jnvalidenversicherungsgesetze vom 13. Juli
1899 zur Ausgabe. Da das Gesetz in manchen
Teilen eine wesentliche Aenderung erhalten hat,
kommen wir in eine der nächsten Nummern aus¬
führlich darauf zurück. Erwähnenswert fei aber
schon, daß das Gesetz nicht mehr wie seiher den
Titel „Jnvaliditäts- und Altersversicherungsgesetz",
sondern kurz den Titel „Jnvalidenversicherungs-
gesetz" führt. Ferner sind in demselben nicht wie
seither4 sondern5 Lohnklassen vorgesehen und zwar:
KlasseI bis zu 350 Mk. einschl. - 14 Pfg.

„ II von mehr als 350 bis zu 550 Ji -- 20 „
n Hl n „ „ 550 „ „ 850 „ - 24 „
„ IV „ „ „ 850 „ „ 1150 - 30 „ u.
„ V „ „ „ 1150 Mark 36 „

Die neuen Bestimmungen des Gesetzes treten soweit
sie sich auf die Herstellung oder Veränderung der
zur Durchführung der Invalidenversicherung er¬
forderlichen Einrichtungen beziehen, mit dem Tage
der Verkündigung, im Uebrigen mit dem 1. Januar
1900 in Kraft.

— Eltville , 29. Juli. Nachdem die Wirt¬
schaft zum Grünen Wald geschloffen ist, wird im
Laufe der nächsten Woche mit dem Abbruche der
Gebäude begonnen werden. Zwei Bauplätze sind
bereits verkauft worden und zwar der Eckplatz
zwischen Schul- und Schwalbacherstraße an Kauf¬
mann Heinrich Becker(Pohl) dahier und derjenige
neben Ant. Holland incl. Scheune an Kommissionär
Josef Rau hierselbst; letzterer für den Betrag von
6000 Mark. Soweit wir in Erfahrung bringen
konnten, soll das neue Restaurationsgebäude Ecke
der Schwalbacher- und Wilhelmstraße errichtet werden.

— Eltville , 29. Juli. (T urnverei  n).
Morgen Sonntag nachmittags3-/, Uhr Fortsetzung
des großen Preiskegelns aus dem Turnplätze.
Kegelfreunde sind willkommen.

= Eltville , 28. Juli . Während der dies¬
jährigen Pontonierübung auf dem Rheine hierselbst
durch das hessische Pionierbataillon Nr. 11. werden
Vom 11. August cr . ab in hiesiger Stadt
einguartiert: 1 Stabsoffizier. 3 Hauptleute, 9 Leut¬
nants, 240 Unteroffiziere und Gemeine sowie 6
Pferde. Sämtliche Offiziere sind nur mit Morgen¬
kaffee, Unteroffiziere und Gemeine ohne Verpflegung
und die Pferde ohne Futter einzuquartieren.

* An» dem Rhringa «. 25. Juli . Nach
Verlauf der langwierigen Blüte prangt der Wein¬
slock heute im üppigen Grün. In den besseren

Lagen färben sich die Trauben bereits. — Spritzen
und Schwefeln wird ununterbrochen fortgesetzt.
Geschäftlich finden vereinzelt Abschlüsse statt. In
Winkel erbrachten 12 Halbstück 1897er angeblich Dt.
1500 per 1200 Liter mit Faß.

* Flörsheim , 26. Juli . (Cement-Jndustrie.)
Einer immer besseren Zukunft geht unser Ort ent¬
gegen. Die Herren Göbel aus Limburg haben
nämlich einen großen Komplex Ländereien erworben,
welche ganz bedeutende Lager Cement-Rohrmateri-
alien enthalten sollen. Ein kapitalstarkes Konsor¬
tium beabsichtigt, eine Cementfabrik daselbst zu er¬
richten, nach Art derjenigen in Amöneburg.

* Holzappel , 16. Juli . (Ein entsetzliches
Brandunglück) hat unseren Orten betroffen. Ein
heute Vormittag 10 Uhr in der Hiutergaffe ausge¬
brochenes Großfeuer zerstörte, trotz der größten An¬
strengungen, die gemacht wurden, um dem Weiter-
umsichgreifenden des verheerenden Elements vorzu¬
beugen, bis 4 Uhr nachmittags 18 Häuser, 6
Scheunen und 5 Ställe. Die Gefahr einer noch
weiteren Ausdehnung des Feuers scheint beseitigt.
Ein Herr Gottfried Wolff aus Langenscheid rettete,
wie man dem „Diezer Krsbl." hierzu meldet, einen
Bewohner aus brennendem Hause. — Ein Privat¬
telegramm unseres Diezer Korrespondentenmeldet
uns noch: Die Feuerwehren wurden des Brandes
um 4 Uhr Herr. Viele Familien sind obdachtlos,
darunter meistens arme Bergleute. Als Ursache
des Brandes wird Selbstentzündung von Heu
angegeben. Eine Untersuchung ist natürlich ein¬
geleitet.

* Marienburg , 27. Juli . Der Brand wurde
am Nachmittag beivältigt, fünfzig Wohngebäude und
Stallungen vernichtet, darunter das alte Gymna¬
sium, die Töchterschule. Personen wurden nicht
verletzt. Das Hochmeisterschloß war in Folge ent¬
gegengesetzten Windes niemals gefährdet. Der
Schaden, welcher auf mehrere Millionen geschätzt
wurde, ist zumeist durch Versicherung gedeckt.

* Kreuznach . 24. Juli . Jetzt erst zeigt es
sich so recht, wie das s. Zt- kalte Regenwetter
während der ersten Blütezeit Schaden in den Wein¬
bergen gemacht hat. In den besseren Lagen, in
denen die Blüte zuerst begann, sieht es schlecht aus,
nicht allein Kleinberger, sondern Riesling und
Franken sind ziemlich durchgefallen so daß keine
Hoffnung auf eine reiche Ernte vorhanden ist. Hin¬
gegen sind in den kleineren Lagen, die erst später
in die Blüte gekommen, die Ansätze weit zahlreicher.

* Moskau , 27. Juli . Aus Nischni-Nowgorad
wird eine große Schiffkatastrophegemeldet. Unweit
der Stadt aus der Wolga stieß bei starkem Nebel
ein Güterdampfer mit einem Personendampfer zu¬
sammen. Der Stoß war so heftig, daß der Per¬
konendampfer sofort sank. Von den 258 Passagieren
konnten sich nur 108 in Notbooten und durch
Schwimmen retten. Die übrigen, also im ganzen
150 Personen, sind ertrunken. Der Kapitän desGüter-
dampfers, welcher die Signale des Personendampsers
nicht beachtet hatte, wurde verhaft._
Verantwortlicher Redakteur: Al wiu Boege, Gltville.

Zurückgesetzte Sommer-Stoffe
6 Mtr. sol. Galene-Sommerst. Kl. Mk. 1.50
6 „ sc lid. Mestor-Zephir „ „ „ „ 1.80
6 „ sol. Crepe-Carreaux „ ,, „ „ 2.40
6 „ «Lira prima Loden „ „ „ „ 3.90
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in
modernsten Kleider- und Blousenstoffen
zu extra reduzierten Preisen versenden
in einzelnen Metern bei Aufträgen von

20 Mark an franko.
Oettinger &Co .Frankfurta .M.Versandt
Mod.Herrenstoffez ganzen Anzugf.M 3.65
„ Cheviotstoffe „ „ ,, „ 4.3-

10 Prozent
' extra Rabatt
j auf alle schon

reduzierten
Preise wegen
vorgerückter

Saison.

Muster
auf Verlangen

franco.

Modebilder
gratis.

Philipp Herrn.Leonhard
Md - «ud Steinhanrrri,

Eltville a. Rh., Schwillbacherstr. 52.
Anfertigung aller Bild- u. Steinhauerarbeiten

i» jedem Material.
Eigener Steinbruch-Betrieb.

fFi aschtisch - Aufsätze
sowie alle

ZÄarmor-Aröeiten
für Möbel zu Fabrikpreisen.

Lager
fertiger Grabdenkmäler in Mar-
*or, Granit, Syenit und Sand¬
ln . Fertige Grabeinfassungen
_ ,v Größen. Lieferung von
^rabgittern, Einfaßketten und
^ußkreuzen. Christuskörpern und
vkiligenfiguren in weißu. poly-

chromiert.

Grostes Kager
von Treppenstufen in Basaltlava,
Trachyt und Sandstein, fertige
Fensterbänke. Spülsteine, Kamin-
deckplatten, Faßlagersteinc, Kuh-
u»dPferdekrippen, Schweinetröge,
Fußbodenplatten und Schleif¬

steine, versch. Größen.

Kind.
Für eia 2'/, jähr. schön, klug.

Mädchen wird gute u. liebevolle
Unterkunft bei gebildeten, besseren
Leuten am liebsten einer Wittweges.

Gefl Offertenn. D. E. 24
postlagernd, Wiesbaden.

3«

Fangen Sie keine
Ratten & man fe,
sondern vernichten Sie dieselben
mit dein sicher wirkenden v.
Kolcke's Heleolt «. Unschäd.
lich für Menschenu. Hausthiere.

In Dosen ä 35 Pfg., 60
Pfg. u. 1 Mk. erhältlich bei

M . Ua «s.

Eine freundliche

Mnnsnrhcn-Wshnnng
per 15 August, d. IS . zu ver¬
mieten.

Friedrichstratze8.

verimeten:
Taunusstraße Nr. 20 in Eltville
sind drei Wohnungen jede mit
3 Zimmer und Küche, Keller
Waschräumc nebst zwei große
Werkstätten, sehr geeignet für Küfer,
Glaser, Schreinerp. p. sofort zu
vermieten.

Näheres beiI . Diefenthiiler,
E t-o i I l e.

Täglich frisches

Obst
f

Empfehle

EinmWniitl'
und

EimnchMer
zu billigen Preisen

Autou Holland»
vorm. Chr. Acker Mme

zu Tagespreisen
Fra » ) „,'tus»

am Satz»»hos.

ft eil!
Soeben in meinem Verla

erchienen:

Postkarten
mit Ansicht von
Elfeld (©Wille)

nach Merlan 1640
auf Bütten-Postkarten-Karton.

Ges. geschützt.
A S- es- .



Hicsernljlis-Hlsschreibey.
Für die

Heil- und Pflege-Anstalt Eichberg
soll für die Zeit vom1. September 1899 bis dahin 1900 die
Lieferung von

50000 Kg. Kernstroh
vergeben werden.

Liefernngsangebote hierauf sind verschloffen und. mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen portofrei bis spätestens fum
9 . Angnst einfchl. dahier einzureichen.

" Die Lieferungsbedingungen liegen auf dem hiesigen Kassen-
bnreau zur Einsicht offen und können auch daselbst gegen 50 Pf.
Schreibgebühr abschriftlich bezogen werden.

Gichberg , den 27. Juli 1899.
Die Direktion.

IllDill
Samstag, den5. August er., Abends8 Uhr

findet im Vereinslokal— Deutsches Hans — eine

nnßemöentlilhe©cneralnerißimnlung
mit folgender Tazesordnunp statt.

1) Besuch des mittelrheinischcn Kreisturnfestes,
2) Verkauf der Kegelbahn aus dem Turnplätze.
3) Genehmigung der Pläne und Kostenanschläge zum Turn¬

hallenbau,
4) Verschiedenes.

Mit Nücksichl auf die Wichtigkeit der Tagesordnung bitten
mir die Mitglieder um pünktliches «nd vollzähliges Cr
schrinen. _ Der Uorstaud.

Schwefelversiäuber,
Horpille& Blitz,

vorrätig bei
Ph . J . Bisehof , Eltvill e.

Brüche . Unfälle.
Das » cfte" in Brnchbandagen.

Es ist eine bekannte Thatsache. daß Brucheinklemmungenoft
einen tätlichen Ausgang nehmen.

Um derartige Fälle zu verhüten empfiehlt cs sich ein Bruchband
zu tragen, das genau angepaßt ist. Mein Kruchbaud ist
ohne Feder , kein Gummi, kann bequem Tag und Nacht getragen
werden. Enipfehle fcdem Leidenden einen Versuch damit zu machen;
selbst die schwersten Brüche halte zurück. Gleichzeitig empfehle meine
Leibbinden , Kabel - Uorfall -Kandagen.

Hochachtend
I . A. Senger , Stnttgart , Ludwigsstraße 22.

Ich bin zu sprechen am 31. Juli in Wieibaden, Hotel
Quellenhof. Nerostraße. _

@l® | © »© l© l© l® l® ©l @l@l® l© l® l©l®
Wir bringen hierdurch zur gest. Kenntnis, daß

Glühlampen
von unserem Büreau Friedrichstraßc 22 bezogen werdenM
können, und bilten, den Bedarf möglichst bald zu decken, A
damit wir allen Wünschen gerecht werden können.
Die Glühlampen halten wir in IO, 16, 25, & 32 M
Kerzenstärken auf Lager.

Rhckgllll-AektrijitiiWerke
GIGIGI>I |GldIG |GUGlGl <ZlGlGlT | (IlE

prima Ware, 50 Kilo inet Sack
Mk. 2.— ab Frankfurt-Friedberz
versenden gegen Nachnahme

Gebrüder Oppenheimer,
Frankfurt a. M. und
Friedbcrg (Hessen).

I Hermann Heinemann
rlhöjserstrnhe IE uni) 13",« MAINZ gegenüber Der höheren Tölhterslhnie.

Erstes und größtes
Speeial-Haus

für

Daraen -Kleiderstoffe.

Verkauf
zu billigsten Preisen.

Muster Cotlektiou versende schnellstens un-
portofrei

TeleOn 813.

Wer auf billigste und bequemste Art ebenso kräftig als
wohlschmeckende Suppen haben will, verwende

r, 1 ^0 versch. Sorten.
10 rojt:  G,müse-, Hü)'

das Täfelchen senfrüchtc-, Nisi-
suppen etc., binnen wenigen

Minuten und uur mit Wasser herstellbar. Stets vorrätig bei
Ul Mast, Filiale , Schwalbacberftr. 28.
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